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Wie sich die Hotelplangéste den Empfang in Lugano vorstellten —

Unsere
Dienstmanner

Wer kennt sie nicht, die Dienst-
minner! Wer hidtte noch nicht seine
kleinen angenehmen Erlebnisse mit
ihnen gehabt!

Willst du abreisen und kommst in
letzter Minute mit einem Auto an, so-
fort beméachtigt sich solch ein Urbild

Hotel Segnes

FLIM und Post

Das natiirlich warme, alpine Seebad.
In jeder Hinsicht vorziiglich und ... billig!
Hans Miiller, Direktor,

von «Kraft durch Freude» deines
ganzen Gepicks. Nicht den kleinsten
Photoapparat ldsst er dir! Das Er-
oberte tiirmt er neben dem Auto auf
und schlurft langsam wackelnd und
hinkend davon, um einen Handwagen
zu holen. Jetzt schleudert er mit ur-
chiger Wucht Koffer um Koffer auf
seinen Karren, dass es nur so kracht.
Aber nicht in sinnloser Unordnung,
o nein! Immer die Schwachen und
Kleinen voran, dann die Grossen und
Starken obenauf, wie sich's gehort.
Der Zug fihrt um 10.23 Uhr, Jetzt
ist es 10.18 Uhr. «Bitte Triger, ein
bisschen schneller!» Der bleibt er-
staunt stehen ob solcher Zumutung,
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wischt sich den Schweiss ab, steckt
die Pfeife an, spuckt dreimal aus und
humpelt mit diabolischer Langsamkeit
weiter. Wie durch ein Wunder er-
reichst du trotz allem immer noch
den Zug.

Ganz anders aber verhalt sich der
Triger, wenn du ankommst. Er ent-




Rickenbach

Der Empfang in Lugano

reisst dir, ehe der Zug noch hilt, dein
herausgestrecktes Gepickstiick, Und
alle folgenden kannst du ihm gar
nicht schnell genug herauswerfen.
Auch jetzt erspiht und errafft er das
kleinste Pickchen. Da. hilft kein
Striuben, Dann rast er mit seinem
Karren und Deinem Gepick durch
die Menge davon — du hinterher,
willst du ihn nicht verlieren. Er-
schopft beim Taxi angelangt, fragst
Du nach dem Grund seines Unge-
tims: «Jd», sagt er, «es chomet halt
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no meh Ziig a. Glaubet Sie eigetli,
i chéni vo Ihne allei ldbe?!»
Neulich wollte ich abreisen und
wie immer war es hochste Zeit. Ich
komme aber nicht mit einem Auto,
sondern mit der Strassenbahn, Mei-
nen sehr schweren Koffer stelle ich
aufs Trottoir, und die Fahrstrasse
trennt mich vom Bahnhof, Dort ste-
hen viele, viele Dienstminner und
warten, Schief und krumm, Hinde in
den Taschen, Pfeife im Mund, Blick
gen Himmel. Ich rufe: «Triager!» Nie-
mand hért. Lauter: «Tréger!» Nie-
mand hért: Ich briille: «Trager! ...
Trager!! .., Trager!!!> Endlich ma-
chen Passanten die Triger auf mich
aufmerksam. Zwei von ihnen raffen

_ sich auf und kommen nebeneinander

gleichzeitig im Zeitlupentempo auf
mich zu. In der Mitte der Fahrstrasse

erblicken sie sich plétzlich gegensei-
tig, machen beide kehrt und gehen
zurlick auf ihren Standort, Dort ent-
decken sie sich wieder gegenseitig
und kommen von neuem beide auf
mich zu, In der Mitte der Strasse
Wiederholung des oben geschilderten
Vorgangs, Wiitend humpeln sie beide
wieder zuriick und sehen nicht mehr
nach rechts oder links. Denn schliess-
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DRMOND BRAZIL
307, billiger

L a/5 Koplrigarren
gleicher Qualilit

lich fiihlen sie doch kollegial, und
keiner will dem andern den Rang
ablaufen. Weder durch Rufen noch
durch Winken ist von jetzt an irgend
einer dieser Minner auch nur zum
geringsten Schritt zu bewegen. Hinde
in den Taschen, Pfeife im Mund, Blick
gen Himmel, stehen sie driiben und
liberlassen mich und meinen Koffer
unserm Schicksal. Schliesslich musste
ich ihn selber zum Bahnhof hiniiber
schleppen. Auch dort wollte ihn kein
Triger mehr iibernehmen und ich
wurde mit den bittersten Vorwiirfen
iberschiittet, weil ich mich so falsch
benommen: «Was denken Sie eigent-

lich! Da hitte man viel zu tun, wenn.

man auf jedes Rufen horen wollte.
Das néichste Mal kommen Sie gefil-
ligst riiber und holen einen von uns,»

Eine wirklich geniale Lésung eines
schwierigen Problems, Denn komme
ich mit Koffer heriiber, dann brauche
ich keinen Dienstmann mehr. Lasse
ich aber den Koffer driiben stehen,
dann wird er wahrscheinlich gestoh-
len, So oder so brauche ich keinen
Gepécktrager mehr, und die Situation
ist auf jeden Fall gerettet.

Ja unsere Dienstminner] B.B.

Bappe
gibt Auskunit

Maxli (Zeitung lesend): «Du Bappe,
was fiir Minsche wohned eigetli
z'Abessinia? Sind das Neger? oder
Mulatte? oder Kaffere?»

Bappe: «Das sind ... 44h .., das sind

. aaahh .., hd du dumme Bueb, das

sind halt ebe Abessinier!s efka
Kaufménnischer
Brietwechsel

«. .. Indem wir Sie im Besitz un-

serer Lieferung vom 24. ds. hoffen,
gestatten wir uns, Sie mit 700 kg
Kupferdraht, 1500 kg Blei und 5000
kg Eisenstangen zu belasten ..., Zupf

Saublod
aber wahr

Es war anlédsslich des letzten Box-
meetings in Ziirich. Der Autobus war
zum bersten voll. Vorne driicken sich
noch zwei Personen herein, Jemand
zu vorderst modchte aussteigen
Prompt wehrt sich der Chauffeur:
«Hinden usstyge, i darf niemer vorn
use lah.» Alles ist patf, Ein Durch-
kommen ist unméglich; da meint der
Mann diplomatisch: «De wird mer
dédnk niit anders iibrigblybe als wyter
z'fahre», sprachs und fuhr bis ans
Endziel Schaffhauserplatz, Ere

Trudeli
zieht die Konsequenzen

Der Papa erzdhlt am Tisch: «Jetz
het euses Kantonli scho mehr als fiif-
ziah Millione Franke Schulde, nimmt

mich wunder, wie das no chunt.»
«Vati», fragt Trudeli, zahlt denn

~das 6pper?»

«Ja, dink denn der Bund» antwor-
tet Papa.

«Aber Vati», ereifert sich Trudeli,
«der Lehrer het gseit, mir seiged der
Bund — ich chan denn scho niid dra
zahle!» cki

Nur
tiir Lehrer

Ich treffe einen meiner alten Lehrer,
Erstaunt (und erfreut), ihn am Leben
zu finden, muss ich von ihm hoéren,
dass er trotz seiner 70 Jahre noch
amtiert,

«Wollen Sie denn nicht die letzten
Jahre wenigstens in Ruhe geniessen?»

«Ich wollte schon, aber wer soll
mir nachfolgen? Die jungen Leute
haben ja keine Unterrichtserfah-

rung.» Ra

(... man trifft doch immer wieder auf
altkluge Kinder! - Der Setzer.)

Akrostidhon

Nur die Freude kann uns leitei,
Etwas spitz sind wir dabeli,

B 6se Méuler mogen streiten,

Ei, das ist uns einerlei,

BLaus'gen Zeiten, iiblen Schwatzern
Sagen wir die Fehde an,

P arasiten und den Hetzern

Aber ew’gen Hollenbann,

Rust'de frohe Weggenossen
Wraben lachend uns zur Seit':
Epik, Witze, Bilder, Glossen,
Reichen sie zu jeder Zeit. K.B.
Resignation

Nei, nei, ich gane néd uf Briissell,
me muess ndd jedi Wéltusstellig g'seh
ha — ich bi z'Chicago au néd gsi...»

D, P

Nur
fiir Arier!

Auf dem Untersee erlauschte ich

letzthin folgendes Gesprich, als ich -

von Stein a/Rh, nach Konstanz fuhr,

«Ach, Sie als Schweizer konnen
das iibahaupt nich beurteilen! Sie
sind schon so von die Juden einje-
wickelt, dass Sie die Judenherrschaft
ibahaupt nich mehr  merken. Wat
sachn Se? Aba natiialich kann ich
das beweisen, Letztes Jahr war doch
der, der, wie heisst er denn, na der
Modah Bundesprisident, nich? Na
und? Der hat in Jenf in der jrossen
Schwatzbude dagechen Protest ein-
jelecht, dass man die Sowjetvabrecha
aufnimmt, Jrossardich war die Rede,
jrossardich, haben wir auch aner-
kannt! Aba noch im selben Jahr is
er als Bundesprésident abjesetzt wor-
den ... na .., merken Se nix?» AbisZ
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i Willst Du das

l_ Hahnchen denn
ganr. allein

essen ?

18




	Unsere Dienstmänner

